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ordnetes Rüstieug, sich über das (zesamt- den, ober dann Her egen ihrer logischengebiet der Fragen, die der Kampf geht, und sachlichen Verknüpfung mit den übri-
7 unterrichten und S1E ZU hbeantworten. Er SCcH eilen indirekt doch uch
hört : dem Munde erster Fachleute die das Ganze xommt.

Licht auftf

Antwort einer Wiıssenschaft, Philosophie In seiner Schrift ‚„‚Objekt un Iranszen-
und Fundamentaltheologie, die nıcht an denz bei Jaspers®” hat Ludwig Armbruster
materıjalistische Vorurteile gebunden SIN S1C. auf eine Monographie, die DarstellungDie Exiıstenz G(ottes: die Welt, inr Ur- VOTLT allem des Objektbegriffes beschränkt
SPrunNng und iıhre Struktur ım Blick der WI1s- und doch Wesentliches he  ar dıe („esamt-
senschaft und des Glaubens. Woher ıst das philosophie des berühmten Kxistenzphilo-Leben? Die jüngsten Entdeckungen der Na- sophen miıtgesagt. S2 handelt siıch 198081 eine
turwıissenschaft und der Ursprung des Men- systematische, keine phiılosophiegeschicht-schen. Der biıblische Schöpfungsbericht und liche Untersuchung, und S16 ON einer
Ssein Verhältnis ZUr W ıssenschaft, beson- gründlichen Kenntnis des Stoffes und e1ge-ders ZUT. Kntwicklungstheorie. Die Seele des NeEmM Urteıil. Man Öönnte das TIhema auch b
Menschen: Ursprung der Relıgion. Christus fassen: Was ergıbt sıch dem Jasper-und seine Zeıt Die Kırche und ihr Schick- schen Objektbegriff tür die Stellung Jasperssal ım Laufe der Geschichte dieses und /A einer echten Seinslehre und Metaphysik,andere sind' die Gegenstände, über die sıch letztlich Z Transzendenz Gottes?
das Buch verbreitet. Eines der wichtigsten ‚„„5owohl die posıtıvistische WIE auch { b
und aktuellsten Kapıtel ıst das ubC. den tiıonalistische Objektauffassung weist Jas-
dialektischen Materl1alısmus. PCELIS ab 5.:6) ‚‚Besser hat nach Jas-

Die einzelnen Kapıtel stammen VO  - VOI’ - PCLS- der Vıelfalt der Sdeinsweisen ant
schiedenen Autoren. Wır TNeNnNen eIN1IgE mıiıt Rechnung etiragen, als Objekte des Wis-Namen: Albert Dondeyne, Professor der SCI15 VO  = UObjekten des Glaubens unfier-
Universität Löwen: Felix Rüschkamp S: schied‘*“

Messenger, ehemals Professor am Nun die Kernfrage: Ist Jaspers In -
f Kdmund-Kolleg In Ware (England); ‚Jo- sentlichen Stücken über ant hıinausgekom-set ernNus SJ; Henrı de Lubac 5 Andre men ? Sıcher insofern, als sein philosophi-ATNOU, Professor der Staats- und Geselll- scher Glaube erkenntnismäßig hesser be-
schaftslehre., Paris Gustav-Andre Wetter gründet ıst als cdie praktischen Postulate

Es sınd, WIe ON vornherein erwarten, Kants Er ıst begründet auf eın Innewerden
nıcht alle Abhandlungen gleich gegiückt. des Seins, das freilich im Aufgehen VeEer-
SO e1ıgnen sıch selbstverständlich Ssystema- schwindet und 1Ur durch Chiffren 5  C=-tiısche philosonhische und theologische Kra- drückt werden kann Und hier ıst das Pro-
SCH besser für gedrängte, knappe ADbrTISse, blem. Armbruster redet VOIl der Chıiffre als
qlg hıstorische Übersichten,; die einem Symbol. Nun ıst aber 1ın Symbol Ni-
drängtheit leicht dazu führt, dıe Wirklich- weder durch ITradition der VON Natur AU:
keıt allzusehr vereinfachen. Kın wen1g eindeut1ig auft das ausgerichtet, W as S Yproblematisch ist de Lubacs geistvolle Antı- bolısiert, SONST ist keın Symbol. Kın
thetik, WO über den Ursprung' der Religion Chiffre dagegen . ist ihrem Begriffe nach
ZUeTrsSt behauptet wırd, dalß WIT wissen- vieldeutig (Z chiıffriıertes JTelegramm, das
schaftlich darüber gut Wie nıchts wlssen, für den Außenstehenden aus vıeldeutigen }}
und dann doch 1ine beträcht Zeichen besteht). Jaspers selbst hat des-
darüber gesagt wırd

liche Menge
das Sämfilelwerk WESCH über jede Metaphysık eın Fragezei-Im Sallzen gesehen, 15 chen gesetzt und damıt die metaphysischeeiNne hervorragende Leistung, eın Arsenal JIradition der phılosophia perenn1s her ah-

ZUT Beantwortung brennender Fragen. Möge gelehnt als anerkannt. Armbruster weist
$ ;e 1M Kıngen un dıie Gestaltung ulNser sechr wohl auft das ’ Kantische Krbe in Jas-Epoche benützt werden, w16€e dies VEr - PEIS Denken hın, nımmt aber vielleicht

dıient Klenk doch nıcht ernNst SCHUS. Den Anla{is dazu hat
freılich Jaspers selbst gegeben; denn er
bleibt sıch in seiner Redeweise über das,Armbrustér, Ludwig: Objekt und Tran- W as Chittfre und Symbol sel, nıcht gleich.SZEeNdenz beı Jaspers. Sein Gegen- Der Begriff der Chiifre schillert bei iıhm.standbegriff und dre Möglichkeit der Irotzdem glauben WIT, da{fß dem eigent-Metaphysik. (Aus der Reihe Phiiosophie lıchen und ursprünglichen Chiffrenbegriffund Grenzwissenschaften.) (139 e} {Inns- und wohl auch der Grundkonzeption SEeINESbruck 1957, Felizian Rauch. Hln DM 11,40. Werkes treuesten ist, WLn 6 meıint, daßMan kann 16 Fıgenart eiınes phiılosophi- sıch die Vielheit der Gegenstandsbereicheschen 5Systems aut verschiedene W’eise durch- nicht rA analogen und damıt ratıonal dochleuchten. Allseıtig eschieht dıes, indem irgendwie faßbaren Einheit verbinden lasse:

i  an das gesamte etzwerk seiner Ideen Kant wirkt nach, dıe Gegenstände der Weltbloßlegt und im SalNzZzen beurteilt.. Man kann des zwingenden W issens nd der Horizont,sıch aber auch auf einen oder mehrere Kno- 1n dem Sein aufdämmert, bleiben durch
tenpunktg beschränken, die belichtet wer- eıne Kluft rennt, éOW0hl formal,



echun

der éui')jektiV erkenntnismäßigen Seit‘e nach, e  lßechtséhilés  éPh cke über
als auch In ihrem intentionalen Gehalt. Kriegs- und Völkerrecht. Er al viel des

Rationalen, V1e. VO.  — einem vernunftbe-IM Kl én_k gründeten Naturrecht in seinem Werk, als
dafi OX VOoO.  } Voluntarısten un Positivistenecht für sıch beansprucht werden xönnte — und
dann wieder viel von einem bıbelgläu-Ambrosetti, (‚;10vannı: presupposti En

logicı speculatıvı delle C- hbıgen Erlebnischristentum, als daß 6Sr ein
reiner Nachftfahr der klassischen Rechts-Z710N1 giuridiche dı Groz1lo. (180 5Bologna 1955, Nicola Zanichelli. philosophie genannt werden Oönnte. Seme

Diese Studie möchte Hugo Grotius Werk Übereimnstimmung mıt der spanıischen Scho-
ut dem Hintergrund seines gelstesge- lastık ist jedoch in manchen Partien viel
schichtlichen rtes, DbZw. VOoO  \ seinen theo- größer W1e Ambrosetti nachweılst als

on verschiedenen Autoren aNngCNOMMENlogischen und philosophischen Ursprüngen wurde. Trotzdem mu{ [11A.  - ıhn in seinemher sichtbar machen. Der ert geht dabeı
VON dem Gedanken AaUS, dafß sıch zeıtüber- Versuch, einer Einheit der Gegensätze
legene und deswegen universale Spekulation gelangen, als selbständigen Denker
und geschichtliche Abhängigkeıit, Theorı1a sprechen. Doch ist ‚ 1m SaNzZeHN gesehen,
und Hıstoria keineswegs gegenseılt1g 2UsS- wen1ger eın Finder Von uem als in ber-
schlıeßen. Dieser Gedanke ist fruchtbar, 5  \ lıeferer und Verarbeıiter des Vorgefunde-
Jange iM maßvaoll eingegrenzt und sowohl NEeEN. In seimnem Schaffen verkörpert sich das

Problem der Wechselbeziehung VO.  e} theo-der idealistischen als uch der historizisti-
schen Geschichtsdialektik entgegengesetzt retischer Vernunifit und Geschichte. Der
bleibt. Infolge dieser gegenseit1igen Ver- erft. hat die Studie aut gründliche WHor-
flechtung können auch Autoren, die nıcht schung aufgebaut: Nicht NU.  a dıe Werke

den schöpferischen Denkern erstier Klasse zTOt1us’ selber und seiner Vorbilder, S OML-
dern auch dıe umfangreiche (besondersgehören, große Bedeutung haben als ty p1-

sche Vertreter bestimmter Geisteshaltungen deutsche) Literatur sınd herangezogen WOTLI-
der als Kreuzungspunkte wichtiger Stir den. E K%enk
IMUNSECH., ben dies ist der Fall bei Grotius.
Er ist sowohl ın seiner Person als uch ın Dordett, Alexander: Dıe Ordnung ZW1+-

schen Kırche und Staat. Eın hısto-seinem Werke (Rechtsphilosoph und Rechts-
wissenschaft) ine unı0 oppositorum. In ıhm risch-systematischer Grundriß. (20% 5
kreuzen sich Mittelalter und Neuzeıt, scho- Innsbruck-Wien-München 19583, Jyrolia.
lastısches Vernunftdenken un reformato-
rischer Fiıdeismu: STETS im Versuch Au Kırche und Staat SIN wel Wirkmächte 1m

Kaume UuUNSeTES Daseiıns, aber keine belıebi-Ausgleich und Ste im kämpferischen, U1l1-

bezwungenen Gegensatz. gen, sondern jene, die jede in iıhrer Art
Grotius War als Mensch un: Denker eine soziologische Ganzheit und Vollendung

unıversal, daß VO ert (anlehnend an aufzeigen. Sie sınd beide notwendige Instı-
Stadtmüller) zwischen den beıden umfias- tutionen: der Staat kraft des Naturrechtes,
senden Geistern Erasmus un Leibniz DC- die- Kirche kraft der posıtıven göttlichen
sehen wıird: Rechtsgelehrter, Theologe, Offenbarung.
Dichter, Historiker, Polıtiker und Diplo- Jede dıeser beiden Gemeinschaiften WUur-

zelt Iso ım Meta-Physischen. Sie sind ah-ma  —& Grotius WAar ın dieser Spannwelte eın
christlicher Humanıist des Jahrhunderts. hängıg VO einer estimmten Seinsordnung,

In der Begründung seiner Rechtstheorien dıe ıhnen vorgegeben ist. ber schon iın der
verschwıiımmen einerseıts dıe Grenzen Z7wW1- Ordnung des geschaffenen S e1INSs besteht die
schen Theologie un Philosophıe un: zeigt Spannung von Potenz un: Akt, VOo  w} Anlage
sıch anderseıts das Bemühen, dıe klassısche und Vollendung. Im Menschen erlehben WIT
Unterscheidung beıder beizubehalten. Er ist S1E amn deutlichsten, weil S16 hier In ınren
Thomas VOIN Aquın verpflichtet und noch höheren Schichten miıt der Freiheit ver-
mehr der sogenannten ‚Zzweiten Schola- knüpft ıst. Diese ontologisch vorgezeichnete
stik®*: den großen ıberischen Denkern, W16€6 Spannung wıird noch stärker, wenn WIT dıe
Franz SuUaTez und Kranz Vıtorıa ber objektive allgemeine Seins- und W esens-
ebenso dem aut die Nominalısten zurück- ordnung mıt der konkreten Existenz ın Be-
gehenden antlarıstotelischen, theologischen ziehung setizen und die objektive ertord-
oluntarısmus der Reformatoren. Sıe alle HULS miıt dem konkreten personalen ert-
wirken sıch aQusS, Grotius a{s Jurist und trager, dem Menschen. Da zeigt sıch, daß
Politiker ans Werk geht. uch innerhalb die Wirklichkeıit hınter dem, Was Wesen
seiner protestantischen Gläubigkeit wech- und Wert.an sich fordern, nicht NUur nach-
selt A Luthertum Calyın un dann hinkt, sondern auch, da{ißs moralısch oft
7K ArminJj:anısmus. Von einem ziemlıch 20 0M nıcht möglich ıst, dıe metaphysisch 801

eklektischen christlichen Humanısmus aUS, S1C geforderte Ordnung i1im Raum der Ge-
der einen praktischen Zweck, das Heıl des schichte einfachhın durchzusetzen.

Menschen im Auge hat, entwirft er seine Diese Yatsache gilt ın besgndererq Maße


